
Gerhard Seewann 

Der Beitrag der deutschen Geschichtswissenschaft zur 
ungarischen Geschichte 1981-1990.* 

Die Informationsgrundlage für die nachfolgende Untersuchung bilden 
folgende drei bibliographische Auskunftsmittel: Das Jahrbuch der 
historischen Forschung (München 1975ff.), das vom Osteuropa-Institut 
München jährlich herausgegebene Verzeichnis der in Vorbereitung 
befindlichen Universitätsschriften aus der Geschichte Osteuropos und 
Südosteuropas (München 1963ff.), das naturgemäß vorwiegend Dissertatio-
nen erfaßt, sowie die vom Südost-Institut (Karl Nehring) in einem 
Fünfjahres-rhythmus in den Südost-Forschungen publizierte Übersicht über 
die Veröffentlichungen zur Geschichte Südosteuropas in der Bundesrepublik 
Deutschland (über den Berichtszeitraum 1981-1985 in Band 45/1986, S. 
241-265 und 1986-1990 in Band 50/1991, S. 259-302). Zusätzlich wurden 
noch folgende Zeitschriften durchgesehen: Ungarn-Jahrbuch, 
Südostdeutsches Archiv, Südost-Forschungen, alle München, und 
schließlich die Bibliographie von Jozo Dzambo: Südosteuropa-
Veröffentlichungen aus der Bundesrepublik Deutschland 1984-1988 
(München 1989). 

Nun einige Bemerkungen zur inhaltlichen und formalen Abgrenzung: 
Erfaßt wurden alle Arbeiten, die in der Regel schon in ihrem Titel inhaltlich 
ausdrücklich auf Ungarn Bezug nahmen und Perioden bis zur oberen 
Zeitgrenze von 1945 behandelten. Arbeiten, die sich thematisch auf 
Siebenbürgen bezogen, blieben in dem Fall unberücksichtigt, wenn sie 
ausschließlich der Geschichte der Siebenbürger Sachsen und damit nur einer 
bestimmten Gruppe gewidmet sind und aufgrund eines gleichsam 
"landsmannschaftlichen Standpunktes" eine Einordnung in übergeordnete 
historische Zusammenhänge vermissen lassen. Arbeiten ungarischer 
Autoren einschließlich ungarischer Emigranten, die in Deutschland im 
Berichtszeitraum veröffentlicht wurden, blieben unberücksichtigt mit 
Ausnahme der Beiträge, deren Verfasser ungarischer Herkunft in 
Deutschland studierten und die im übrigen häufig ein Dissertationsthema 
wählen, die die ungarische Geschichte in irgendeiner Form betreffen. 

Für die Jahre bis 1980 vgl. den Überblick von Karl Nehring: Studia 
Hungarica. Forschungen zur ungarischen Sprache und Kultur in der 
Bundesrepublik Deutschland. In: Südosteuropa-Mitteilungen. 20,1 (1980) 
63-69. 

53 



Eine quantitative Analyse der publizierten Arbeiten im genannten 
Dezennium kommt zu dem folgenden Ergebnis: Insgesamt wurden 134 
Arbeiten zu Themen der ungarischen Geschichte vorgelegt: 84 Aufsätze und 
50 Monographien, davon 15 Dissertationen. Dabei ist seit 1985 eine 
deutliche Zunahme von Arbeiten zur ungarischen Geschichte festzustellen. 
(Das Verhältnis beträgt 78: 56). 

Eine qualitative Analyse soll hier nach mehreren Gesichtspunkten 
vorgenommen werden. Unter dem Aspekt der Periodisierung ist 
festzuhalten, daß sich 22 Arbeiten mit der Geschichte des ungarischen 
Mittelalters (Nr. 1, 2, 3, 24, 26, 30, 42, 43, 67, 72, 73, 84, 86, 92, 103, 014, 
120, 123, 126, 130, 132, 133), 29 mit der frühen Neuzeit (Nr. 4, 6, 12, 14, 
25, 44, 45, 46, 50, 53, 54, 55, 60, 68, 69, 70, 71, 78, 81, 82, 83, 107, 110, 
113, 124, 127, 128, 129, 737), 18 mit dem 19. Jahrhundert (1830-1914) (Nr. 
7, 15, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 56, 58, 59, 62, 74, 85, 87, 105, 119) und 38 
mit dem 20. Jahrhundert (Nr. 8, 9, 11, 13, 16, 27, 31, 38, 39, 41, 48, 49, 51, 
52, 61, 66, 75, 76, 77, 88, 90, 94, 96, 97, 98, 100, 101, 102, 109, 111, 112, 
114, 115, 116, 117, 118, 122, 125) beschäftigen. 27 Arbeiten sind periodisch 
übergreifenden Themen gewidmet (Nr. 5, 10, 28, 29, 32, 33, 34, 35, 36, 37, 
40, 47, 57, 63, 64, 65, 79, 80, 89, 91, 93, 95, 99, 106, 108, 121, 134), die 
größte, thematisch einheitliche Gruppe dieser Art stellen die vom 
Autorenpaar Heller-Nehring vorgelegten 9 Bände des Historischen 
Ortsnamenslexikon zu Randgebieten in den Ländern der ungarischen Krone. 
Unter den Zeitaltern dominiert - wie bereits ersichtlich - ganz eindeutig das 
20. Jahrhundert. 

Unter dem Aspekt der fachlich-thematischen Ausrichtung nach 
historischen Teildisziplinen sind eigentlich keine so eindeutigen 
Schwerpunkte auszumachen. Es finden sich sowohl einige Titel aus dem 
Bereich der Kirchen-, als auch der Wirtschafts- und Sozialgeschichte. 
Vertreten sind auch mehrere biographische Arbeiten liber Sándor Wekerle, 
Bajcsy-Zsilinszky, Bocskay, Dénes von Pázinándy u.a.. Überraschend wenig, 
nur knapp 10 % aller Arbeiten sind Fragen der deutsch-ungarischen 
Beziehungen gewidmet (insgesamt sind es 11 Titel, nämlich Nr. 4, 14, 15, 
57, 72, 77, 87, 90, 121, 124, 125). Diese spielen am ehesten noch bei der 
Wahl der Dissertationsthemen eine stärkere Rolle. Vier Monographien (Nr. 
48, 76, 114, 117) arbeiten zentrale Bereiche der ungarischen 
Parteiengeschichte auf, hervorzuheben ist hier neben der lexikalischen 
Zusammenfassung von Adalbert Toth die bei Professor Ritter in München 
entstandene Dissertation von Szölössi-Janze über die Partei der ungarischen 
Pfeilkreuzler, weil diese auch die Fragestellungen der internationalen 
Faschismusforschung in die Auseinandersetzung über Entstehung und 
programmatische Entwicklung des ungarischen Faschismus einbringt. Einen 
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deutlichen Schwerpunkt mit insgesamt 37 Titeln (Nr. 7, 11, 19, 20, 21, 22, 
28, 29, 30, 40, 47, 51, 52, 75, 78, 79, 81, 83, 85, 86, 87, 88, 89, 94, 97, 98, 
100, 101, 102, 105, 122, 128, 129, 130, 131, 132, 133) bilden auch die 
Arbeiten zu Nationalitäten- und Minderheitenproblemen innerhalb der 
ungarischen Geschichte, die in zunehmendem Maß darauf ausgerichtet sind, 
den sozialgeschichtlichen Hintergrund der Nationalitäten- und 
Minderheitenproblcmatik in Ungarn und seinen Nachbarländern 
vergleichend und interdisziplinär herauszuarbeiten. Eine Pionierrolle hat 
hier das von Edgar Hösch und Gerhard Seewann geführte Foschungsprojekt 
"Deutsche und Magyaren als Nationalitäten im Donauraum von 1900 bis 
1990" übernommen, aus dem heraus bisher drei Monographien und über 30 
Aufsätze hervorgegangen sind. (Siehe dazu die bibliographische Übersicht 
auf S. 7-10 in: Aspekte ethnischer Identität. Hrsg. von Edgar Hösch und 
Gerhard Seewann. München 1991). 

Verdienstvoll ist ferner die von Göckenjan vorgelegte Quellenedition über 
den Mongolensturm in der Reihe der Ungarischen Geschichtsschreiber. 
Ähnliches läßt sich auch zu dem von zwei Autoren, Holger Fischer und 
Gerhard Seewann vorgelegten Versuch sagen, die Entwicklung der 
ungarischen Geschichtswissenschaft nach 1945 bis zum Anfang der 80er 
Jahre analytisch aufzuarbeiten. Die moderne Sozialgeschichtsschreibung mit 
ihrem Bestreben, die hinter den Ereignissen liegenden, langfristig 
wirksamen Strukturen und deren Wandel sichtbar zu machen, sind 
eigentlich nur durch die Aufsätze von Monika Glettler und Holm 
Sundhaussen vertreten. 

Es mag verwundern, daß im Berichtszeitraum nur eine einzige 
Gesamtdarstellung zur ungarischen Geschichte über drei Perioden hinweg 
erarbeitet wurde, nämlich die Geschichte Ungarns von 1867-1983, verfaßt 
vom Inhaber des Lehrstuhles für osteuropäische Geschichte in Saarbrücken, 
Jörg K. Hönsch. Diese Arbeit erschien vier Jahre später, 1988 auch in einer 
englischen Ausgabe, die zeitlich bis zum Jahre 1986 fortgeführt wurde. 
Angesichts der beschämenden Tatsache, daß es seit 1945 erst die zweite 
Synthese der ungarischen Geschichte in deutscher Sprache ist, auch wenn 
sie sich im Gegensatz zu den von Thomas von Bogyay bereits in mehreren 
Auflagen vorgelegten Grundzügen der Geschichte Ungarns zeitlich ganz auf 
das 19. und 20. Jahrhundert beschränkt, kann die Arbeit von Hönsch nur 
uneingeschränkt begrüßt werden. Wie der Autor in seiner Einleitung 
ausfuhrt, galt sein "Hauptinteresse neben der Aufbereitung und 
Interpretation der politischen Entwicklung vor allem der sozial- und 
wirtschaftsgeschichtlichen Komponente... aus Platzmangel mußten die 
kulturgeschichtlichen Aspekte leider vernachlässigt werden." (S.6) So sehr 
man diese gravierende Einschränkung bedauern muß, so bleibt doch 
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hervorzuheben, daß als eine der Hauptverdienste dieses Buches die 
gelungene Einordnung der ungarischen Geschichte in die größeren 
Entwicklungszusammenhänge Ostmitteleuropas und Osteuropas anzusehen 
ist. Das ist gerade fur die Periode nach 1945 von großer Bedeutung. 

Wie kann man nun die kritische Frage nach dem Wert des deutschen 
Beitrages zur ungarischen Geschichtsschreibung im Untersuchungszeitraum 
beantworten? Inwieweit vermochte er innovativ zu sein, die 
Geschichtswissenschaft in Ungarn selbst anzuregen, neue Aspekte und 
Forschungansätze aufzuzeigen, neue Fragestellungen aufzuwerfen? Es wäre 
vielleicht zweckdienlicher, wenn auf solche Fragen von ungarischer Seite 
eine Antwort kommen würde. Dennoch möchte ich eine solche 
zusammenfassende Wertung wenigstens ansatzweise versuchen. Dazu muß 
ich freilich etwas weiter ausholen und zuerst einen konzeptionellen Rahmen 
ziehen, um meine kritischen Bemerkungen daran festzumachen. 

Holm Sundhaussen, der einzige deutsche Ordinarius für Geschichte 
Südosteuropas an der Universität Berlin, hat 1988 in seinem Aufsatz über 
Defizite und Aufgaben einer historischen Balkanforschung (Nr. 112) 
eigentlich so etwas wie einen Paradigmenwechsel vorgeschlagen. Ihm 
zufolge führte die Neigung, ein aus den historischen Erfahrungen West- und 
Mitteleuropas abgeleitetes Evolutionsschema auf die Länder des östlichen 
Europa zu übertragen, zu einer überzogenen Konzentration ihrer 
Historiographie auf Staat und Nation, obwohl deren Nationalstaatsbildung 
erst im Verlauf des 19. Jahrhunderts eingesetzt und in einigen Fällen erst in 
jüngster Zeit ihren Abschluß gefunden hat. Wenn dies freilich auf Ungarn in 
dieser Form keineswegs zutrifft, worauf auch Sundhaussen selbst hinweist, 
so ist sein Vorschlag dennoch bedenkenswert, die historische Entwicklung 
dieser Länder intensiver als bisher von ihrer Gesellschaft her zu analysieren, 
die über längere Zeiträume hinweg oft als das einzige Element beständiger 
Kontinuität gewissermaßen die Subjektrolle im Fluß des Geschehens 
übernommen hat. 

Trotz des festzustellenden Pluralismus in der Themenwahl ist auch im 
deutschen Beitrag zur ungarischen Geschichte eine wenn auch 
abgeschwächte Neigung nicht zu übersehen, sich doch vorwiegend auf den 
Staat (und vielleicht weniger auf die Nation) zu konzentrieren. Sollte man 
dies als Zeichen dafür auffassen, daß damit der deutsche Beitrag 
konzeptionell gesehen eher den Bahnen folgt, den die ungarische 
Geschichtswissenschaft und deren Geschichtsschreibung vorgezeichnet hat? 
Es liegt freilich in der Natur der Sache, daß ein solcher bilateraler Beitrag 
innerhalb der Historiographie - wie er hier thematisiert wird - eine 
vermittelnde Funktion übernimmt, die sich auf den gegenseitigen Austausch 
der Forschungsergebnisse konzentriert oder sich sogar damit begnügt. Eine 
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solche Funktion kann jedoch auch souverän, d.h. dem Inhalt, der Methode, 
dem Forschungsansatz nach eigenständig ausgeübt werden. Gerade das aber 
scheint mir nur auf einige wenige Arbeiten eingeschränkt der Fall zu sein. 
Der Rückschluß auf die Qualität der Universitätsausbildung deutscher 
Historiker ist sicherlich zulässig, wenn der kritische Hinweis erlaubt sein 
soll, daß keine einzige der vorliegenden Arbeiten Themen und Methoden 
der Nouvelle Histoire der französischen Annales-Schule aufgreift und den 
Versuch wagt, solche einmal auch auf die ungarische Geschichte 
anzuwenden. Geschichte langfristig wirksamer Strukturen. Ausgrabung und 
Erhellung tief liegender Mentalitäten, die von älteren Schulen der 
Historiographie häufig mit der Volksseele verwechselt oder gleichgesetzt 
wurden und über die in Ungarn bezeichnenderweise nur in medizinischen 
Fachzeitschriften zu lesen ist, sind dies nicht wirklich aufregendere 
Fragestellungen als die Legendenschmiede um Bocskay, Rákóczi, Thököly 
oder Széchényi gleichsam als eine "unendliche Geschichte" fortzuführen, 
wobei letzterer angesichts des angesagten Konservativismus wieder mehr in 
Mode zu kommen scheint ? 

Um es kurz zu sagen, der innovatorische Beitrag der deutschen 
Geschichtswissenschaft zur ungarischen Geschichte ist wahrlich nicht sehr 
hoch zu veranschlagen. Gerade in diesem Zusammenhang möchte ich noch 
einen weiteren Aspekt hervorheben: Der Prozeß der Nationalstaatsbildung 
ist im östlichen Teil Europas ohne die Hebammenfunktion der 
Geschichtsschreibung nicht zu denken. Die Übernahme einer solchen 
Funktion hat freilich dazu geführt, daß in diesen Ländern der Nationalstaat 
selbst zum mehr oder weniger ausschließlichen Paradigma der dortigen 
Geschichtsschreibung geworden ist und ihr ein entsprechendes 
Kategorienschema aufgezwungen hat, das unter vielen Aspekten ein 
nüchternes, an den Tatsachen orientiertes Herangehen an die historische 
Wirklichkeit eher erschwert und behindert. Denn eine solche 
Historiographie ist primär parteilich, in ihren Werturteilen fühlt sie sich 
ganz dem jeweiligen Nationalstaat verpflichtet und ihre entsprechende 
politische Ausrichtung geht zu Lasten ihrer Wissenschaftlichkeit. Diese 
selbst kann (bzw. könnte) bei manchen Themenstellungen somit besser noch 
von jenen Historikern gewahrt werden, die jenseits der betreffenden 
nationalstaatlichen Grenzen die Möglichkeit haben, ihren Forschungen 
diesbezüglich freier und ungebundener nachzugehen und die gerade deshalb 
die verdienstvolle Aufgabe übernehmen sollten, ihre Kollegen von den 
Scheuklappen nationalstaatlicher Historiographie zu befreien. Solche 
Chancen eines nichtungarischen, möglicherweise übergeordneten Standortes 
in der Geschichtsbetrachtung eines von außen an die Sache herangehenden 
Geschichtsforschers sind meiner Überzeugung nach viel zu wenig genützt 
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worden. Darüber hinaus glaube ich feststellen zu können, daß auch hier in 
Ungarn solche nationalstaatliche "Scheuklappen" wieder in eine 
Wachslumsphase eingetreten sind; - vielleicht gerade deshalb, weil die 
ungarische Geschichtswissenschaft seit dem Ende der 50er Jahre über 
längere Perioden hinweg in diesem Punkt viel selbstkritischer geworden ist, 
als man dies vergleichsweise von den Nachbarländern sagen kann. In der 
jetzt Mode gewordenen Absetzbewegung von allem, was an die 40 Jahre der 
jüngsten Vergangenheit erinnert, geht ja auch manch kritisches Potential 
über Bord. Die Revitalisierung der Nationalstaatsbildung in ganz Ost- und 
Südosteuropa stellt freilich eine Herausforderung dar und es wird in Zukunft 
wieder schwerer werden, Wissenschaft und Politik auseinanderzuhalten, die 
kritische Distanz zwischen beiden Bereichen zugunsten der 
Wissenschaftlichkeit unserer Disziplin zu wahren. 

Lassen Sie mich abschließend noch einen letzten Gesichtspunkt in die 
Diskussion einbringen. In den einleitend genannten Bibliographien wird 
Ungarn stets unter dem Begriff SÜDOSTEUROPA subsumiert. Im Jahrbuch 
der historischen Forschung taucht Ungarn als eigener Staat überhaupt erst 
im Abschnitt über das 20. Jahrhundert auf, in den die vorhergehenden 
Perioden betreifenden Abschnitten sind hier auf Ungarn bezogene Titel nur 
unter den Länderrubriken OSMANISCHES REICH, ÖSTERREICHISCHE LÄNDER 
und SÜDOSTEUROPA ZU finden. Eine derartige Einseitigkeit dieser 
Zuordnung Ungarns zu Südosteuropa läßt sich weder historisch und aus der 
Sicht von heute auch politisch nicht begründen. Ich führe den politischen 
Aspekt hier nur deshalb an, weil er meiner Meinung nach ganz wesentlich 
zur Bcgriffsbildung SÜDOSTEUROPA beigetragen hat. Man hält sich zwar in 
der BRD Einiges auf Vergangenheitsbewältigung zugute, und das sicherlich 
auch zu Recht; doch dieses aus der Zeit nationalsozialistischer 
Raumordnungspläne stammende begriffliche Instalment deutschen 
Hegemoniaistrebens haben die deutschen Historiker nach 1945 
bedauerlicherweise unbesehen übernommen. "Nem tartozunk a 
Südostraumba!" (Wir gehören nicht zum Südostraum) - das ist der Titel 
eines Plädoyers, das bezeichnenderweise am 20. April 1941 in der 
ungarischen Zeitschrift Egyedül vagyunk (Wir sind allein) erschienen ist. 
Diese Feststellung hat bis heute wenig von ihrer Gültigkeit verloren, auch 
wenn sie der damalige Autor, György Oláh, Ghostwriter von Béla Imrédy, 
mit Argumenten zu untermauern sucht, die weniger der Wissenschaft als 
vielmehr dem "gesunden Volksempfinden" entnommen sind, Zeugnisse 
einer Mentalität, die sicherlich heute noch anzutreffen ist: "Wie wenig kann 
man uns mit den Völkern gleichsetzen, die in der deutschen Raumtheorie 
die geopolitische Einheit des sogenannten Südostraums bilden. ... Jawohl, 
südlich, südöstlich und östlich der Donau und Karpaten gibt es ein von uns 
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völlig abweichendes Leben..." ("Mennyire nem lehet tehát minket egy napon 
emlegetni mindazokkal a népekkel, amelyek az új német térelméletben az 
úgynevezett Südostraum geopolitikai egységet alkotják! ..Igen, a Dunától és 
a Kárpátoktól délre, délkeletre és keletre egy tőlünk mindenben élesen 
elhatárható élet van.") 

Es ist hier nicht der Ort, die Debatte um den historischen Standort 
Ungarns in Europa mit alten oder neuen Argumenten zu bereichern. Es soll 
hier nur selbstkritisch auf eine mittlerweile schon ziemlich verbreitete 
Begriffsbestimmung hingewiesen werden, mit der man sich als Historiker 
und insbesondere als sich mit Ungarn beschäftigender Zeitgeschichtler 
nicht unbedingt abfinden sollte. 
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